
Besprechungen

SINGER, Kurt: Wenn Schule hrank macht. Wıe mühen sıch redlich altersgemälfßses Vorgehen
macht sS1e gesund un! lernbereit? Weinheim: ın Inhalt un Dıidaktık. Außerdem hat die
Beltz 2000 256 (Beltz. Taschenbuch. 817) Br. Mehrzahl der Kınder Spaiß uch Leistung,
22,— un: S1C verlangen normalerweıse (!) ach eıner

Dıie ehn Kapıtel dieses Werks nehmen dıe menschlichen und tachkundigen Ausbildung.
Thesen bisheriger Publikationen des Autors 1n Am meısten irrıtlert der vorwurfsvolle, pauscha-
loser Folge auft: Der herkömmliche Schulalltag Iısıerende und missionarısche Ton, der die Aus-
macht Schüler un: Lehrer psychısch un tührungen des gelernten Lehrers un: Psycho-
psychosomatisch krank Das Konzept der analytıkers Sınger begleitet. Dadurch wiırd keıine
„humanen Schule“ dagegen Afst die heilenden Diskussion In Gang DESETZL. Die wichtigen
Krätte durch Sympathıe un! Miıtleid FA Zug Fragen werden nıcht wirklich ANSCHANSCIL. Wıe
kommen. Un als Konsequenz tolgt der ann das notwendigerweıse spannungsreiche
Verzicht aut Notengebung un! andere Zwänge. Rollengeflecht des Lehrerberuts besser gelebt

Fın erklärtes 1e] für dıe Leser hat dieses Buch werden? Wıe annn der objektivere (ım Vergleich
be1 mır erreıicht: Ich habe DeEWaZT, „selbst den- FAURE beziehungsabhängigen subjektiven Beur-
ken un! Miıtfühlfähigkeıit entwickeln“ 16) teilung) und leichtesten handhabbare L ei-
Allerdings fühle iıch besonders MI1t jenen, die stungsvergleıich durch Notengebung tür Schüler
nach diesem Werk ogreiten, weıl S1C realıtätsnahe möglıchst Lransparent gemacht werden? Wıe un!

Ww1€e oft sprechen Schulleitung, Lehrer und ElternHılte tür den anspruchsvollen Schulalltag
chen. S1e werden das Buch enttäuscht weglegen. ber dıe Entwicklung VO Schülern?
„Schule 1STt schuld der seelischen un! körper- Aus dem Literaturverzeıichnıis afßt sıch
lıchen Verkrüppelung VO: Kindern, die durch ber das Vertallsdatum C} pädagogischen
Notenzwang un:! unmenschliche Lehrer un! Moden lernen: Der Gro(fisteil der angeführten
Eltern VO ihrer Kreatıvıtat un Spontaneıtät tachpsychologischen Publikationen STammtTL AUS

enttremdet werden“ dies 1St, knapp gefalst, die dem Zeıiıtraum zwischen 1968 un! 1 990: eLiwa eın
Hauptaussage. er Autor malt eın Schreckens- Drittel der Titel besteht AUS Lyrık der Zeıtungs-
SsZzenarıo0 VO Unterdrückung un! Pathologie artıkeln. Vor 40 Jahren hätte vielleicht mancher
staatlichen un! den meılisten treien Schulen. Die das Buch als Befreiungsschlag empftunden.
Wege, die AT Befreiung der Kınder VOI - Heute sollen 19} 1n Bundesländern, ın denen
schlägt, reichen VO psychologisch-pädagogı1- 1es bıs VOL kurzem verpont W al, Kopfnoten e1ın-
schen Allgemeinplätzen („das ınd stärken, dıe geführt werden, wiırd die Vergleichbarkeit der
Furcht erregende Sıtuation meıstern“, 59) Benotung angestrebt, bestehen Pläne für eın
über dıe „subjektive pädagogische Stellung- Schul-Rankıng. AIl 1€es sınd gewifß Horrorvor-
nahme“ bıs hın ZUr Aufforderung ach stellungen tür den Autor. Dıie Jüngste Bıldungs-
mehr „Heıterkeıt“ un! „genüfßlichen Unterneh- debatte hat diıesen Refrain: „Wıe ann Fordern

un:! Fördern 1mM gleichen Ma{ftß wachsen?“ In dermungen“ (15%
Was der Autor als Alltag der Schule be- gesellschaftliıchen Nısche, AUS der dıe Thesen des

schreıbt, hat MIT iıhrer Wirklichkeit heute aum Buchs STAaAMMECN, hat diese Frage den Klang des
[[U  =) Natürlich o1bt Eltern, die ıhre Inhumanen. och das anhaltende Interesse

Kınder Z} Spitzenleistungen zwıngen wollen. Es „Megathema Bıldung“ un dıe derzeıtige Kam-
exıistieren ohl uch och eın Paal Lehrer, die YAGue Ehrenrettung des Lehrerberuts zeıgen
Schüler durch übertriebene Harte klein halten. überzeugend, da Jense1ts ıdeologischer Grals-
ber dıe meılsten Eltern W1e€e uch Lehrer sınd burgen die gesunde Spannung zwıschen Freiheıit
durchaus tahıg, aut die Bedürftfnisse un! Pro- un! Formung, zwischen Autorität un: Autono-

mM1€e wieder 1n den Blick kommt.bleme VO Kındern aNSECMESSCH einzugehen. Die
heutigen Lehrpläne SAamnıtL Methodenvorschlägen Hans Zollner 5}
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